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Deutſchland. 

Potsdam, 30. Mal. Se. Maj. der Kaifer Alexander 
traf heute mit einem Extrazuge um 1 Uhr hier ein. Schon mit 
dem 10-Uhr-Zuge waren mehrere Prinzen des Königl. Hauſes, jo 
wie Perſonen nach Potsdam gekommen, welche bei dem um 12 Uhr 
feſtgeſetzten Eintreffen des Kalſers gegenwärtig ſein mußten, ver⸗ 
ſchledene, nach einander eingehende telegraphiſche Depeſchen Tündig- 
ten dieſes Eintreffen aber ſpäter, als urſprünglich feſtgeſetzt, an. 
Die Mitglieder der Kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft und das Be⸗ 
amtenperſonal derſelben, ſo wie mehrere hohe ruſſiſche Würden⸗ 
träger in den prachtvollen Hof-Untformen, auch einige ruſſiſche Offi- 
ere, jo wie der Kommandant von Potsdam, Oberſt v. Keſſel, 
Kommandeur der 4. Garde- Infanterie - Brigade, der Platzmajor, 
Hauptmann v. Gauvain, die Kommandeurs der bier garnifoniren- 
den Garde⸗Regimenter, der Ober-Präfldent der Provinz Branden- 
burg v. Jagow, der Chef- Präſtdent der Ober- Rechnungskammer 
v. Bötticher, der Präfldent der Regierung von Kamptz waren auf 
dem Perron des Bahnhofes verſammelt, von welchem aus bis 
zum Königlichen Schloſſe eine außerordentliche Menge ſich 
angeſammelt hatte, um die Allerhöchſten Herrſchaften bei ihrer 
Einfahrt in Potsdam zu ſehen. Die Königlichen Prinzen hatten 
die Uniformen ihrer Katſerlich Ruſſiſchen Regimenter angelegt. 
Se. Majeſtät der König, Allerhoͤchſtwelcher den Kaiſer bereits in 
Berlin empfangen batte und mit demſelben im Salonwagen an- 
kam, trug die Uniform des Kalugaſchen Infanterie-Regiments, 
während Se. Mal. der Kalſer in der preußiſchen Generals⸗UInt⸗ 
form erſchlen. Der Empfang durch die hier verſammelten Mit⸗ 
glieder der Königlichen Familie war überaus herzlich, auch fanden 
im Empfangs- Salon bereits mehrere Vorſtellungen ſtatt. In den 
bereit gehaltenen zablreichen Hof-Equipagen wurde nach dem Schloſſe 
gefahren, wo die jüngſten Prinzen und Prinzeſſinnen des König⸗ 
lichen Hauſes verſammelt waren und den Kaiſer begrüßten. 
Bald nachher machte der Kaiſer Beſuche in den Königlichen ver ⸗ 
ſchledenen Schloͤſſern; ebenſo das zahlreiche Gefolge. Fürſt Gort⸗ 
ſchaloff fuhr mit dem Grafen Bis marck, LXepterer in der Uniform 
als Chef des 7. ſchweren Landwehr-Retter-Regiments. Um 5 Uhr 
fand große Gala-Tafel im Stadtſchloſſe ſtatt und Abends beſuch⸗ 
ten die Allerhöchſten und Höͤchſten Herrſchaften die Vorſtellung im 
Stadttheater, zu welcher die Königlichen Schauſpieler und das 
Corps de Ballet herüber gekommen waren. 

Berlin, 31. Mai. Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ meldet, iſt die Unterſuchung bezüglich der hannoverſchen 
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in: f ch übergeben, welch heut. Leitung d Unter 
übernimmt. ; 
Berlin, 29. Mai. (Abgeordnetenhaus.) 8. Sitzung. 
(Schluß.) Abgeordneter Schulze (Berlin) ergänzt als Korreferent 
das Referat des (konſervativen) Abg. v. Kardorff, der die Anwendung 
des Disziplinargeſetzes gegen den Richterſtand billigt. Ich lege, ſagt der 
Herr Korreferent, nicht nur als Mitglied des Hauſes, ſondern auch des 
Richterſtandes, wenn ich auch nicht mehr in Aktivität bin, Verwahrung ein 
gegen dies Geſetz, daß die Unabhängigkeit des Richterſtandes und damit eine 
er Baſen antajtet, er denen Preußens Größe und Miſſion ruht. Und ich 
weiſe darauf hin, daß die hier in Frage ſtehende Erneunung ſich an die 
Stelle knupft, deren vorheriger Inhaber fie durch das Disziplinargeſetz hat 
räumen müſſen. Die Lückentheorie könnte man allenfalls auf ſich beruhen 
laſſen, wäre ſie zu anderer Zeit und von einer anderen Stelle als der des 
uſtizminiſters, der jedes Wort wägen muß, vorgebracht. Wie wenig das 
Staatsminiſterinm von dieſer ſeiner Theorie erbaut iſt, beweiſt ſein 
Schweigen, obgleich es auf Grund einer noch geltenden Kabinets⸗Ordre 
Ernennungen, wie die vorliegende, als ſolches in feiner Geſammtheit zu 
genehmigen hat. Die Erfolge der Regierung, wie man ſich auch zu ihnen 
ellen mag, laſſen ſich nicht leugnen, aber das Land hat für die Opfer an 
lut, durch die fie erreicht worden find, einen Anſpruch auf Dank und die ⸗ 
ſer Dank kann nur darin beſtehen, daß das Landesrecht gewahrt wird. 
Der allgemeine konſtitutionelle Hauch, der auf allen Parteien des Hauſes 
zu liegen ſchien, iſt ei verflogen. — Man jagt, die Neſolution ſei nich⸗ 
ti Eie foll auf die öffentliche Meinung und die Regierung wirken. Der 
Grad dieſer Wirkung hängt von der politiſchen Bildung des Volles und 
dem Willen der Regierung ab, nach der Verfaſſung zu regieren. Wird ſie 
von beiden nicht geachtet, fe werben beide bie Feen tragen. Aber fie 
kann nicht ohne Wirkung bleiben. Nicht als ob ſie den Rücktritt des ver⸗ 
ehrten Mitgliedes des Staatsminiſteriums ſofort zur Folge haben wird, 
aber erſchüttern wird ſie ſeine Stellung und auf die Dauer kann ſich ein 
ſolcher Juſtizminiſter nicht halten. Ueberhaupt follte man die Auffaſſung 
von dem Maſchinenthum des Staats endlich fallen laſſen und ihn als ein 
Organiſches betrachten. Unſeren Nachbarn im Weſten mag jene Auffaſſung 
genü,en, nicht uns Deutſchen, und je mehr die Machttheorie zum Regie⸗ 
den erhoben wird, deſto mehr wendet das Volk ſich von ihr ab. 
eifall. 

f Ba erfolgen die bereits mitgetheilten Abſtimmungen. 

Finanzminiſter v. d. Hedt legt zwei Geſetzentwürfe vor: 1) betref⸗ 
ſend die Maiſchſteuer im Kreiſe Wetzlar, wo nunmehr, nachdem der Kreis 
aufgehört hat, eine Enklave zu ſein, für die Ermäßigung der Maiſchſteuer 
jeder Grund wegfällt. Dies foll mit dem 1. Juli dieſes Jahres geſchehen. 
Die Regierung zieht den Wen der Geſetzgebung vor, obwohl ſie kaum 
nöthig gehabt hätte, ihn zu beſchreiten. 2) Aeg betr. die Beſteue⸗ 
rung des Branntweins im Jahdegebiet. Oldenburg ſchließt ſich der Ge⸗ 
ſetzgebung in Preußen au. Beide Vorlagen, die der Herr Miniſter vor« 
lieſt, find bereits gedruckt in dem Burean des Hauſes, und empfiehlt es 
Ei dieſelben Schlußberathung in der nächſten Sitzung, ohne die übliche 

riſt abzuwarten. 5 A 
3 Das Haus tritt dieſem Borfälage bei und wird der Abg. Michaelis 
(Stettin) zum Referenten über beide Geſetz⸗Entwürfe ernaunt. 

Nachdem noch einige Petitionen raſch erledigt ſind, wird die Sitzung 
3 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sigung Freitag 10 Uhr. (Tages- Ordnung: 
Vereidigung einiger neu eingetretenen Mitglieder. Schlußabſtimmung über 
die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes). 5 . 

— 31. Mai. (Abgeordnetenhaus.) Die heutige (9.) Plenar- 
ſtitzung des Hauſes der Abgeordneten eröffnete der Präfivent v. Forckenbeck 
um 10 Uhr 25 Minuten mit geſchäftlichen Mittheilungen. Die Tribünen 
find ſpärlich beſetzt: Am Miniſtertiſch v. d. Heydt. Tagesordnung: Ver⸗ 
eidigung einiger Mitglieder und Schlußberathung über den Entwurf der 
norddeutſchen Bundes Verfaſſung. In dieſelbe wird nach der Vereidigung 
einiger neu eingetretener Mitglieder des Hauſes eingetreten. Das Wort 
erhält der Referent Abgeordneter Tweſten. Er macht bekannt, daß einige 
Petitionen dahin eingegangen fein, das Haus möge die norddeutſche Ver⸗ 


ſchen Unternehmungen des bedeutenden Umfanges der | wirkſam ſei. Daß der König v 


Morgenblatt. Sonne 


ordneten Waldeck, Virchow, 
erathung geſtellter Antrag, 

mit den Gründen, weshalb die 
N hätten, eingebracht ſei. — Abg. 

der Sache ſowie die Vorſchriſt 
D jeine Freunde bewogen, ihren 
Ichrift der zweimaligen Leſung 
ichſt genaue Erwägung anzu⸗ 
der Verfaſſung auseinander. 
m und welche Volksrechte ver⸗ 


faſſung nicht annehmen, und daß von d 
v. Hoverbeck und Genoſſen, deren zur 
die Verfaſſung abzulehnen, wiederholt, 
Antragſteller gegen die Verfaſſung geſtin 
Waldeck: Die außerordentliche Wicht 
der zweimaligen Abſtimmung habe ihn 
Antrag wiederholt einzubringen. Die 
habe ihren Grund in der Abſicht, eine 
regen. Redner ſetzt die Eutſtehungsgeſch 
Neue Erwägungsgründe vorzuführen, 


loren gegangen ſeien, würde überflulfz ſein. D Mai 1848 
der Eröffnungstag der National We mung, fei Ki 3 
geweſen der Verſprechungen einer 2 Kepräfentation nach der 
Schlacht bei Waterloo. Die Nationaczeannzinlung habe eine Verfaſſung 


angenommen, welche des Volkes Repräl 
pechte ſtützen follte. Man habe dann 
wie fie aus der damaligen Verfaſſung 
Mann, der dieſe oktroyirte Verfaſſung 
allein am Miniſtertiſch. An der Wu 
Einführung des Herrenhauſes und der 
angegriffen, das ſolle erſt heute geſch 
müſſe hier eniſcheiden. Redner entwwich 
ten Ausführungen über das Militär⸗ 
Weimar ſei ein Pakt geſchloſſen, w. 
ahlen ſolle, alſo uns, den Preuß 
enn man noch retten wolle, was 1 
faffung ablehnen. Man habe gejagt, 
glück ſein, er aber kenne kein größer 
von Rechten eines Volks. Troß der 
burg aufgegeben. Man habe 1 — r 
Entwicklungsfähigkeit beraubt, 1 
Grundſatzes, Diäten zu bewilligen. 
gekommen, wie dies. Was geſch 
teien, ſei jo aichtsſagend, daß es kg 
Freunde als Deutſche wollten, das 
eine wirkſame Volksvertretung. Offe 
daß dieſe Bundesverfaffung nicht di 
bringen könne. Man moge auf der 
geſiegt habe, aber man möge nicht g 
geſtützt zu haben. Die Gegenwart ha 
geſetz⸗ und verfaſſungsmäßig an Vol 
Abg. v. Hennig wendet ſich g 
ſchichtliche Darſtellungen von dem 
1850. Dieſe, die der Vorredner jetz 
als ganz ſchlecht erkannt. Wie er fig 
werde ſich derſelbe auch heute irren. 
Herzen für die Verfaſſung geftimm 
Ganzen unterordnen, nicht Jebes 
Ein Theil der Preſſe überſchütt 
wohl oft mit Vorwürfen, aber 
Anſicht feſtzuhalten. Was man 
preußiſchen verloren habe, ſei 
weiſt näher auf die Miniſterver 


lion durch die eigentlichen Volks⸗ 
rfaſſung gerade jo oftroyirt, 
miſſion hervorgegaugen. Der 
ute ſchrieben habe, ſitze heut 
urch die Oktroyirungen, durch 
e Berfaſſung bisher noch nicht 
Die Wahrheit, die Realität 
von ihm wiederholt gemach⸗ 
Mit dem Großherzogthum 
hies weniger als 225 Thaler 
lein ſolle dieſe Laſt bleiben. 
habe, muſſe man heut die Ver⸗ 
werde ein großes Nationalun⸗ 
Aionalunglück, as das Aufgeben 
Benz des Bundesſtaates ſei Luxem⸗ 
Reichstage die Ve faſſung aller 
ich auch durch das Aufg ben des 
ei ein ſolches Werk zu Stande 
n Kompromiſſen von den Par⸗ 
zu begreifen. Was er und ſeine 
ihr Autrag. Sie möchten gern 
d frei müffe hingeſteltt werden, 
üheit Deutſchlands bringe, nicht 
N darüber triumphiren, daß man 
„ dadurch die Miſſion Preußens 
die Aufgabe, das zu erhalten, was 
0 be ſtehe. 
en Waldeck, widerlegt deſſen ge⸗ 
udekommen der Verfaſſung von 
hoch erhebe, habe derſelbe damals 
amals geirrt hätte, jo hoffe er, 
er, Redner, habe mit ſchwerem 
er der Einzelne müſſe ſich dem 
ſche könnten berückſichtigt werden. 
itional-Liberalen, wie Renegaten, 
je fe nicht davon ab, an ihrer 
ie norddeutſche Verfaſſung in der 
großer Bedeutung. Redner ver⸗ 
lichkeit, welche in Preußen ganz un⸗ 
u die ganze deutſche Armee in 


Si echte. Er verkenne die 8 W 
keit, nicht und beklage dieſelben tief. 
ſehr große Vortheile. Sie kenne kein Herrenhaus. Redner ſchil⸗ 
dert den Schaden, welches ein ſolches in Preußen ſtifte. Die 
Reichsverfaſſung kenne ſogar ein Steuerbewilligungsrecht. Er ſei der 
feſten Ueberzeugung, daß dem Reichstage damit eine große Bedeutung und 
eine tief einſchneidende Wirkſamkeit auch auf das Armeebudget beigelegt 
ſei. Die nattonal-liverale Partei entſage nicht dem Ideellen, man könne 
aber nie etwas erreichen, wenn man ſtets nur das Unerreichbare wolle. 
Die Reichsverfaſſung von 1848—49 ſei auch darum nur geſcheitert, weil 


man darin ſo viele Grundrechte niedergelegt, wie ſie noch nie exiſtirt hätten. 
Auch fie hätten im jetzigen Reichstage für die Grundrechte geftiitten ; wenn 
es ihnen nicht gelungen, dieſelben in gewünſchter Ausdehnung ducchzuſetzen, 
fo hätten fie darum doch das Ganze nicht aufgeben können. Redner, der 
zum Schluß wegen überhand nehmender Unruhe im Heuſe unverſtändlich 
wird, bittet, die Linke möge nicht wieder draußen in der Einöde bleiben, 
ſondern helfen, das Werk zu vollenden, fie werde wohl ſich bewußt fein, 
daß er, Redner, ſtets die Freiheitsrechte des Volks verfochten habe. (Wäh⸗ 
rend der Rede erſcheinen die Miniſter v. Selchow und Graf Eulenburg.) 
Nachdem noch mehrere Abgeordnete (deren Reden wir im nächſten Blatte 
mittheilen werden) für und gegen die Verfaſſung geſprochen, wird dieſelbe 
bei na mentlicher Abſtimmung mit 227 gegen 93 Stimmen angenommen. 

(Schluß folgt.) 

Ausland. 

Wien, 29. Mal. Seit dem Tode des Fürſten Karl Liech⸗ 
tenſtein war das große Hofamt eines erſten Oberbofmetſters des 
Kalſers unbeſetzt geblieben und wurde das elbe proviſoriſch von dem 
Hofmarſchall Prinzen Konſtantin von Hobenlohe-Schillſngofeſt vers 
ſehen. Der Peinz iſt jetzt definttiv zum Oberſthofmeiſter ernannt, 
und er übernimmt als folder auch wieder den — intertmiſtiſch dem 
Feldmarſchall Heß übertragen geweſenen — Befehl über die ſämmt⸗ 
lichen Garden. 

Paris, 29. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſtn 
von Preußen ſtatteten heute Morgen um 9%, Uhr der Ausftellung 
einen neuen Beſuch ab. Die Kronprinzeſſin ſab trotz der nacht- 
lichen Ermüdung ſehr gut aus. Von der Auesſtellung fuhr fie zu 
dem Maler Winterhalter, um ſich malen zu laſſen. Ste ließ ſich 
ihr Frühſtück dorthin bringen, während der Kronprinz im Botſchafis⸗ 
hotel ſein Frühſtück einnahm und dann nach dem berühmten Buttes 
de Chaumont fuhr, wo bekanntlich ein neuer, prachtvoller Park an- 
gelegt worden iſt. Derſelbe iſt fett drei Monaten fertig. Man 
bat von dort eine Ausſicht auf ganz Paris und Umgebung. Der 
Prinz wurde vom Grafen v. d. Goltz und Herrn Sello, dem 
Sue der Kronprinzeſſin, jo wie von ſeinen Adjutanten ꝛc. 
begleitet. 

— Das Journal de Paris vernimmt, daß Marſchall Niel 
Befehl erhalten habe, alle franzöſiſchen Artillerie⸗Reglmenter auf 
den Friedenefuß zu ſetzen. Die Pferdezahl eines Reglmentes wird 
demgemäß von 1500 und ſelbſt 2000 auf 750 oder 880 zurück 
geführt werden. 8 

Paris, 29. Mal. Der große Ball, welchen der öſterrei⸗ 
chiſche Botſchafter geſtern Abend zu Ehren des Königs und der 
Königin der Belgier gab, ſtand in nichts dem des engliſchen Bot- 
ſchafters nach, nur berrſchte dort ein etwas weniger heiterer, oder 
vielmehr ernſter Ton. Schon der Umſtand, daß da eine fürſtliche 
Perſon, welche bei den Ereigniſſen des letzten Jahres eine jo hohe 


bend, den 1. Juni. 


Aber die Verfaffung habe ö 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Tr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr.; — 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
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Rolle geſpielt, das Feſt mit ihrer Gegenwart beehrte, mußte die 
Gemüther ernſter ſtimmen. Die hoben Herrſchaften trafen gegen 
11 Upr ein. Das Botſchafte-Hotel und die gegenüber liegende 
Mairie waren glänzend beleuchtet, und der Theil der Straße Gre⸗ 
nelle St. Germain, wo die Botſchaft liegt, war faſt tageshell. Ein 
Viertel nach zehn Uhr wurden die Thore des Botſchafts⸗Hotels ge- 
öffnet und nun begann ein ungeheures Wagengedränge. Einige 
Minuten vor 11 Uhr kam der Herzog von Edinburgh mit Lord 
Cowley angefahren; ſie befanden ſich im Wagen der engliſchen 
Botſchaft; ihnen folgten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen uebſt Gefolge in Kaiſerlichen Hofwagen; dann kamen der 
König und die Königin der Belgier in ihrer eigenen Equtpage 
mit einem Vorreiter (dem einzigen, den man geſtern ſah), kurz 
darauf dle Prinzeſſin Mathilde und zuletzt der Kaiſer und die 
Kalſerin mit ihrem Gefolge. Bürft und Fürſtin Metternich em⸗ 
pfingen die hohen Herrſchaften am Eingange des Hotels und ge⸗ 
leiteten ſie in die Säle. Den Glanzpunkt derſelben bildete, wie 
auch bei Lord Cowley, der binter dem Hotel liegende Garten. 
Man hatte auf der einen Seite deſſelben einen ungeheueren Ball- 
ſaal erbaut und neben demſelben ein großes Zelt errichtet, das 
als Speiſeſaal diente. Daſſelbe war in zwei Abtheilungen ge- 
tbeilt, von denen die eine für das Souper der hohen Herrſchaften 
beſtimmt war. Ein feenartigen Anblick bot der Ballſaal dar. 
Derſelbe war auf wunderbare Weiſe dekorirt, zehn große Kron⸗ 
leuchter mit Wachslichtern erleuchteten ihn. Der Ballſaal war von 
dem übrigen Theile des Gartens durch vier ungebeure, aus Spie- 
gelgläſern beſtehende Fenſter, die vom Boden bis an die Decke 
gingen, getrennt; jie geftatteten den vollen Anblick auf den mit ben- 
galiſchem Feuer erleuchteten, mit Grotten, Lauben und prachtvollem 
Buſchwerk geſchmückten Garten. Das Ganze gewährte einen ganz 
wunderbaren Anblick, und wenn nur die jo reich und geſchmackvoll 
gekleideten und oft ſo reizenden Damen, und nicht die Herren, 
die alle ſchwarze und kurze Beinkleider trugen, dageweſen wären, 
ſo hätte man beim Eintritte in den Ballſaal glauben müſſen, man 
befinde ſich in einem Zauberſchloſſe. Der Ball wurde von dem 
Kaifer, der mit der Königin der Belgier tanzte, eröffnet. In der 
Ehrenquadrille ſigurirte noch die ‚Kaiferin mit dem Kronprinzen, 
die Prinzeſſin Mathilde mit dem Fürſten Metternich, die Prinzeſſin 
Anna Murat (Herzogin von Mouchy) mit dem Herzog von Edin 
burgh, die junge Prinzeſſin von Leuchtenberg, die Fürſtin Metter- 
nich und der Herzog von Leuchtenberg. Die Kronprinzeſſin von 
Preußen, der König der Belgter, die Großberzogin Marte von 
Rußland und der Großherzog von Sadjen-Weimar (der endlich 


bier angekommen iM), welche nicht tanzten, ſtanden zu beiden Sei⸗ 


anderen Herren (nur die Tuͤrken machten eine en 
waren, wie immer, in Uniform) den ſchwarzen Frack und die kur⸗ 
zen Hoſen. Seine Bruſt ſchmückte der Stephans - Orden. Die 
übrigen fürſtlichen Herren, die gerade wie der Kaifer gekleidet 
waren, trugen alle den Großkordon der Ehrenlegion, und der 
Herzog von Edinburgh trug noch den Hoſenband⸗Orden. Der Kron— 
prinz batte denſelben ebenfalls angelegt, trug aber außerdem eine große 
Anzahl anderer Orden. Der Kaiſer war den ganzen Abend über ſehr 
einſylbig und wechſelte mit den anweſenden Perſonen nur ſehr kurze 
Worte. Die Kaiſerin ſchlen ebenfalls nicht ſehr heiter zu ſein. Sie 
trug ein gelbſeidenes Kleid, was den Blondinen eigentlich nicht gut 
ſteht. Ihren Kopf ſchmückte ein prachtvolles Diadem in Diaman⸗ 
ten. Die Kronprinzeſſin war in Grau gekleidet; die Königin der 
Belgier ebenfalls. Faſt alle übrigen Damen trugen weiße Kleider. 
Gegen 2 Uhr verließen die fürſtlichen Perſonen in der umgekehrten 
Weiſe, wie fie gekommen, den Ball. Viele andere hochgeſtellte 
Perſonen folgtem ihrem Beiſplele und nach und nach wurde dann 
die Stimmung etwas heiterer; es blieben faſt nur noch jüngere 
15 42 die entſchlagen ſich leichter der Sorgen, beſonders der 
po en. 

Nom, 24. Mal. Man beſchäftigt ſich wieder mit dem Dar⸗ 
lehen von einer Million Dukaten, welches der König von Neapel 
Ende 1859 oder Anfang 1860 dem Papſte gemacht. Dieſes Dar- 
leben wurde ein Jahr ſpäter dem Könige wieder erſtattet, und zwar 
in Geſtalt von römiſchen Konſols zum Betrage von 800,000 Scudi. 
Franz II. batte nicht mehr Zeit, dieſe Konſols zu verkaufen und 
diefelnen find der italteniſchen Regierung in die Hände gefallen; 
doch hat die päpſtliche Regierung, welche die Nummern der betref- 
fenden Rentenſcheine kannte, die Bezahlung der ihr vorgezelgten 
Koupons verweigert. Jetzt, nachdem die Liquidation der päpſtlichen 
Schuld vor ſich gegangen, verlangt die italteniſche Regterung die 
Bezahlung der rückſtändigen Zinſen, indem fie zugleich nachweiſt, 
daß ſie in Bezug auf das Privatvermögen des Königs mit dieſem 
ſich bereits verſtändigt habe. Die erwähnten 800,000 Scudi feien 
aber Eigenthum der neapolltaniſchen Regierung und nicht des Kö⸗ 
nigs von Neapel, Man glaubt, der Papſt werde ſchließlich der 
Forderung des italieniſchen Kabinettes ſich fügen müſſen. 

Stockholm, 24. Mat. In den lappländiſchen Bezirken des 
Königreiches Schweden herrſcht leider Hungersnoth. Die armen 
Menſchen ſind faſt ausſchlleßlich auf Baumrinde als Nahrung an- 
gewieſen. Die Könkgliche Regierung dat inzwiſchen jetzt in aller 
Eile Schritte veranlaßt, die Linderung und Rettung versprechen 
dürften. In der Hauptſtadt iſt eine beſondere Kollekte veranſtal⸗ 
tet, an welcher ſich der König mit 1000 Reichethalern bethei⸗ 
ligt hat. 

—:. ̃— 
Pommern. 

Stettin, 1. Juni. Geſtern fand im Kronprinzlichen Palais 
die Verlooſung der nicht verkauften Gegenſtände des „Bazars zum 
Beſten der Victorla-National-⸗Invaliden⸗Stiftung“ ſtati. Die grö⸗ 
ßeren Gewinne fielen auf folgende Loos⸗Nummern: 189, geſticktes 
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Sophakiſſen; 213, Moderateur⸗Lampe; 276, Zuckerſchale von Sil⸗ 
ber; 388, Tiſchdecke; 397, Kandare und Trenſe; 435, Teppich; 
440, geſticktes Kiſſen (Kronprinzliche Familie); 446, Pianino (1. 
Hauptgewinn); 447, engliſcher Kupferſtich; 472, Gruppe; 520, 
Stuhl mit Hucke; 562, große Photographie von Stettin; 595, 
Tiſchdecke; 653, Gebirgslandſchaft in Oel; 667, Oelgemälde 
(Schloßlandſchaft); 720, großer dekorirter Blumentiſch (2. Haupt⸗ 
gewinn); 771, Damenpaletot; 779, Modell eines Segelſchiffes 
(3. Hauptgewinn); 789, Schreibzeug von Elfenbein; 883, kunſt⸗ 
volle Taſchenuhr; 951, verſilberte Zuckerſchale; 981, Tiſchdecke; 
984, Welnflaſchenkorb; 999, ſilbernes Schreibzeug; 1001, vergol- 
dete Stutzuhr 1134, Tiſchdecke; 1136, Offtzier⸗Chärpe und 1175 
vergoldete Taſſe mit Portrait. 

— Die Lehrer Robert Eduard Wilhelm König und Her⸗ 
mann Karl Johann Germer ſind in Treptow a. T. unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs angeſtellt. 

— Von dem Handelsminiſter iſt die Fortdauer der im Okto⸗ 
ber v. Is. bewilligten Frachtermäßigung für Kartoffeln bis zum 
1. Juli d. J. bei den Staats-Eijenbahnen angeordnet und bei den 
Privatbahnen angeregt worden. 

— Die im vorigen Jahre verfügte Erhöhung des Porto's 


für Poſt⸗Anweiſungen (die Erhöhung beträgt bekanntlich das Dop⸗ 
pelte der früheren Sätze) iſt, wie ſich jetzt ſchließen läßt, nur er⸗ 
folgt, um dem größeren Verkehr etwas Einbalt zu thun, da nach 
einer kürzlich ergangenen Verwaltungs-Verfügung das Poſt⸗Anwei⸗ 


ſungs-Verfabren Lediolich zur Ucbermittelung kleiner Geldbeträge 
beſtimmt iſt und höherer Anordnung zufolge auf die Verſendungen 
von Summen unter und bis zu 50 Thaler beſchränkt bleiben ſoll, 
damit der baare Geldverkehr bel den Poſtanſtalten keine zu große 
Aus dehnung erlange. 

— In der am Dienſtag abgehaltenen Vorſtandsſitzung des 
pommerſchen Muſeums wurde Stadt⸗Baurath Hobrecht zum 
Vorſſtzenden, Zuftizrath v. Dewitz zu deſſen Stellvertreter, Konſul 
Pitzſchly zum Schatzmelſter und dle Herrn Dr. Scharlau und Dr. 
Dohrn zu Schriftführern gewählt. Die Verwaltung der Samm- 
lungen blieb in denſelben Händen wle bisher, und liegt Herrn Dr. 
Lehmann die Leitung der Bibliothek, Herrn Dr. Dohrn dle des 
naturwiſſenſchaftlichen und Herrn Konſul Pitzſchty die der Münz⸗ 
Sammlung ob. Am nächſten Mittwoch, den 5. Junt, werden nun⸗ 
mehr die Sammlungen Nachmittags von 3—5 Uhr geöffnet fein, 
und von da ab an demſelben Wochentage zu gleichen Stunden 
zugänglich bleiben. Die in Ausſicht genommene Benutzung der 
Bibliothek kann jedoch nicht eher verwirklicht werden, als bis die 
Katalogtſtrung vollſtändig durchgeführt iſt, was in kürzeſter Frlſt der 
Fall ſein wird. 

— Am 4, 5. und 6. September d. J. wird im Ottoſtifte 
zu Pyritz die Prüfung derjenigen jungen Leute vorgenommen wer- 
den, welche die Aufnahme in das daſelbſt beſtehende Schullehrer⸗ 
Seminar für den nächſten Lehrkurſus wünſchen und eine von dem 
Superintendenten der Synode ihres Wohnorts abzuhaltende Vor- 
prüfung beſtanden haben. Die Asplranten haben ſich am 3. Sep: 
tember e., Nachmittags 4 Uhr, bel dem Hrn. Seminar⸗Direktor 
Paſtor Splittgerber, perſönlich zu melden. 

— In der mit der Königlichen Navigatlonsſchule zu Gra- 
bow a. O. verbundenen „Schiffsbauſchule“ wird mit dem 1. Okto⸗ 
ber d. J. ein neuer zweljähriger Lehrkurſus beginnen. Diejenigen, 
welche an dem Unterrichte Theil zu nehmen wünſchen, werden aufge⸗ 
fordert, ſich deshalb zeitig bei dem interimiſtiſchen Schiffs baulehrer 
Domcke zu Grabow a. O. mündlich odr schriftlich zu melden, um 
zur Aufnahmeprüfung zugelaſſen zu werden. 

— Der Jachtenſchiffer Auguſt Bergemann und der Lugger⸗ 
ſchiffer Carl Hohenſang, ſowle der Kahnſchiffer Carl Felter 
und deſſen Sohn, der Matroſe Auguſt Felter, ſammtlich aus 
Biegenort, haben in der Nacht vom 17. zum 18. November v. J. 
drei Perſonen, deren Kahn in Folge eines heftigen Nor doſtſturmes 
auf dem Haff umgeſchlagen war, mit eigener Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Die Regierung bringt dieſe men⸗ 
ſchenfreundliche Handlung mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß dem Auguſt Bergemann und Carl Hohenſang von dem 
Herrn Miniſter des Innern die Erinnerungs-Medaille für Rettung 
aus Gefahr verliehen, dem Carl und Auguſt Felter dagegen eine 
Geldprämie bewilligt worden iſt. 

— Ueber die Kontrole der im verfloſſenen Jahre in Folge 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(Jortſetzung.) 


Aehnlich bunt iſt eine Lokomotive von faſt doppelter Länge 
der unſrigen, ſammt dem Tender. Leßterer trägt in ſehr großen 
goldenen Buchſtaben auf blauem Grunde den Namen Amerika. — 
Ein Näbmaſchinenſalon, von den Amerikanern bewohnt, ſchlleßt 
dieſen Annex, und die kühle Luft des Parks giebt uns Kraft, aufs 
Neue in das Hauptgebäude zu treten. Da brauſ't ein Waſſer⸗ 
debewerk ſeinen Strom zu 12— 16 Fuß hohem Waſſerfalle in ein 
Becken. Die Räder und Walzen des Trlebwerks fiud in ſchwind⸗ 
ligmachender Bewegung. Neben den vlelen engliſchen und amerifa- 
alſchen Maſchinen, die hier ebenfalls ausgeſtellt worden — wir 
durchſchreiten nämlich die große Maſchlnengallerle — find deren 
auch noch in großer Zahl und in koloſſalem Maßſtabe auf koloſſa⸗ 
len Rouleaur abgebildet. Lenken wir in die Indiſche Straße eln. 
Daß Auſtralien Waffen für Wilde, Schnaps „und Photographlen 
hervorbringen würde, iſt leicht denkbar; mehr überraſchen uns ſel⸗ 
dene Korſette mit Spitzen und anderem Schmuck beſetzt. Die 
Photographien zeigen uns Melbourne und Gebirgsgegenden von 
dort. — Ob Sie Bremerhaven ſehen und ein mitteldeutſches Ge⸗ 
biege oder dieſes — es iſt Alles Eins. Aber ausgeſtopfte Vögel 
von ungeahnter Farbenpracht und viele andere Produkte zeigen 
uns, daß die Wälder in der Nähe doch anders ausſehen müſſen 
wie es die Photographie zeigt. Und nun — mochte ich Frauen⸗ 
augen haben und Frauenverſtändniß für das, was plötzlich da 
ſchimmernd und mit magiſchem Berführuugsglange ſich vor uns 
ausbreitet: Orientaltſche Stoffe. Golddurchwirkte Sonnenſchirme 
von 5 Fuß Durchmeſſer, jeder Punkt des langen Stockes in rei- 
cher ausgelegter Arbeit. Schmucktäſſchen oder beſſer geſagt, goldige 
Koffer, auf welchen als Schaphüter ein 1½ Juß langer vergol- 
deter Chineſe faullenzend liegt. Von Pfauenfedern wogende Fä⸗ 
cher, in Farben und Gold brennende Turbane. Seidene Kleider 
mit fingerbreiten Gold⸗ und Silberſtreifen, weiße Cachemirſhawls 
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des Krleges zu den Fahnen des ſtehenden Heeres eingetretenen, in 
Gemäßhelt des Eriegeminifteriellen Erlaſſes vom 11. September v. 
I. aber wieder entlaſſenen zum einjährigen freiwilligen Milttärdienſt 
berechtigten jungen Leute, ſowle der auf Grund des kriegsminiſte⸗ 
riellen Erlaſſes vom 17. Juni v. J. für die Dauer des Krieges 
eingeſtellten und nach Beendigung desſelben wieder entlaſſenen Frei- 
willigen, welche zur Zeit ihres Dienfteintritts noch nicht erſatzpflich⸗ 
tig waren, find neuerdings Zweifel laut geworden. Es iſt jetzt 
beſtimmt worden, daß die Mannſchaften beider Kategorien in die 
Kontrole der Civil-Vorſitzenden der Kreis-Erſatz⸗-Rommiſſlonen, reſp. 
der mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden zurück⸗ 
treten. Wenn die Mannſchaften der erſten Kategorle demnächſt nach 
Ablauf des ihnen für das Frledensverhältniß bewilligten Ausſtandes 
zur Abſolvirung ihrer Dienſtpflicht wieder eintreten, ſo kommt die 
von ihnen bereits abgeleiſtete Dienftzeit in Anrechnung. Die Mann- 
ſchaften der zweiten Kategorie, welche nach dem Eintritt in das 
dienſtpflichtige Alter zur Aushebung gelangen, find bei der Kaval- 
lerie im dritten Dienſtſahre während der Wintermonate, bei den 
übrigen Waffen nach zweljäͤhriger Dienſtzeit zur Dispoſitlon der 
reſp. Truppentheile zu beurlauben. 

— Das Kriegeminiſterlum hat durch die General⸗Komman- 
dos die Kommandanten anwelſen laſſen, die Sicherbetts⸗Wacht⸗ 
poſten vor Staatsgebäuden u. ſ. w. nur dann einziehen zu laſſen, 
wenn die betheiligten Behörden ſich damit einverſtanden erklärt 
haben. 

— Ein Bauunternehmer verlor geſtern in Grünhof ſeine 
Brieftaſche mit wichtigen Notizen und einem Looſe zur Victorla⸗ 
Lotterie, 

— Bei dem geſtern Nachmittag ſtattgebabten ztemlich heftigen 
Gewitter, wurde der Maſt eines am Steinhofe liegen Jachten⸗ 
ſchiffes durch einen Blitze chlag theilweiſe zertrümmert. 

Pyritz, 28. Mal. Vorgeſtern Nachmittag wurde der Stlef⸗ 
ſohn des Arbelters Kolbe n von einem Schuß aus der vor 
dem Stettiner Thor ſich befindenden großen Bude, mechaniſches 
Theater des Herrn Giercke, in die Wade des rechten Beines ge⸗ 
troffen. Wie der Beſitzer behauptet, war die Schußwaffe nur mit 
einem Papierpfropfen geladen, welcher jedoch ſolche Kraft gehabt 
bat, daß er durch dle ſtarke Budenlelnewand, durch die Hoſe des 
Knaben und noch einen halben Zoll in das Fleiſch gedrungen war, 
Der Knabe mußte ſogleich nach Hauſe getragen werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Halle a. S., 30, Mal, Abends. (Priv.-Dep. d. Berl. 
B.-Ztg.) Unſer Wollmarkt findet am 11. und 12. Juni ſtatt. 
Umgegend iſt frei von Rinderpeſt. Die Wollwäſche hat begoanen. 

Darmſtadt, 31. Mat, Mittage. Die Interpellation, 
welche der Abgeerdnete Dumont vor Kurzem über die Befugniſſe 
des preußlſchen Feſtungs⸗ Gouvernements in Malnz anläßlich der 
durch preußiſche Soldaten vorgekommenen Verwundungen Mainzer 
Einwohner eingebracht hatte, kam in der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenbauſes nochmals zur Beſprechung, indem ein Regte⸗ 
rungs- Kommiſſar erklärte, daß in den Verhandlungen zwichen der 
Großherzoglichen und der preußiſchen Regierung über dieſen Gegen 
fand noch kein Reſultat erzielt fel; übrigens wären ſolche Exceſſe 


an allen Orten, wo bewaffnete Macht ſiebe, auch wenn die bezüg⸗ 


lichen Vertäge vorhanden, nicht zu verhindrn. 

Wien, 30. Mat, Morgens. Nach der heutigen Preſſe“ 
wäre nach den bisherigen Dispofitionen die Reiſe des Kaiſers von 
Oeſterreich nach Paris für die Zeit zwiſchen dem 30. Junt und 
dem 10. Zul in Ausſicht genommen. — Wie verlautet wird der 
Sultan von Paris aus London und Berlin beſuchen und über 
Wien nach Konſtantinopel zurückrelſen. — Die Gerüchte über die 
bevorſtebende Ernennung des Profeſſors Herbſt zum Miniſter des 
öffentlichen Unterrichts, und des Advokaten Berger zum Juſtlzminiſter 
treten verſtärkter auf. 

London, 31. Mal, 1 Uhr früb. (Priv.-Dep. der Berl. 
Börſ.⸗Zig.) Reuter's Office meldet, daß beute (Freitag) Nach⸗ 
mittags 5 Uhr die Ratififationen des Londoner Vertrages aus- 
getauſcht werden ſollen. Der Austauſch folte bereits geſtern er⸗ 
folgen, allein die öſterreichlſche Raclfikationontkunde war noch nicht 
eingetroffen. 

Bukareſt, 30. Mat. Der Krlegemlulſter Gherghel bat 
feine Entlaſſung gegeben; als wahrſcheinlichen Nachfolger bezeichnet 
man den Oberſt Cretzulesco. — Der Advokat Crémieux in Paris 
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mit ellenbreiten Goldrändern, jeder Zoll beſonders gewirkt oder ge⸗ 
ſtickt. Ganz maſſiv filberne Stoffe. Rothe Sammetſonnenſchirme 
mit goldenen Kanten. Geſtlckte Shawls aus Deipi mit feidenen 
Franzen. Kohlſchwarzer und rubinrother Tüll mit Millionen 


erbſengroßen Goldblätichen beſäet, die ſich ringsum zu 6 Zoll brei- 


ten Kanten verdichten. Feuerrothe Vorhänge mit ellenbreiten 
ſchweren, maſſiv ſilbernen gewirkten Kanten. Grün ſammetene 
Decken mit ellenbreit Gold und Silber in Palmetten geſtickten 
Kanten. — Wle grau muß den Orientalen unſere nordiſche Welt 
erſcheinen. — Die Pracht nimmt gar lein Ende. Eln Schrank 
von Silber und Gold — Ftligranarbelten. Fruchtſchalen, 1 Fuß 
hoch; Schmuckkäſichen von 1%, Fuß Breite; Indiſche Shawle; 
Käfer und Schmetterlinge; ausgeſtopfte Thiere. Das geht ſo 
Schlag auf Schlag. Von ergreifender Wirkung if endlich eine 
im Glaskasten von entſprechender Größe aufgeſtellte Gruppe vom 
Naturaliſten Edwin Ward in London. Ein bengaliſcher Tiger mit 
einem aſtatiſchen Löwen im wüthendſten Kampfe um einen unter 
ihnen halb im Sumpfe liegenden Hirſch. Die Thlere find in diefer 
Situation am 26. April 1865 von Clement M. Smith bei Goo⸗ 


nah in Centralindien geſchoſſen. — Ein anderes Bild. — Dies” 


Alles war ein zu heftiges Attentat auf die Nerven, und fo be- 
grüßen wir gern die heiligen, milden Stätten der Kunſt; wir ſind 
diesmal bis an die Bildergallerie vorgedrungen und haben den 
engliſchen Theil zunächſt. 

Wenn den Engländern oft vorgeworfen wird, daß dle ſchönen 
Künſte mit Ausnahme der Dichtkunst, nicht ihre Sache fei, und 
wenn das auch auf dem Felde der Muſik und Skulptur noch beute 
gilt, ſo paßt es doch nit auf die Kunſt der Darſtellung in Far⸗ 
ben. Zwar ebenſo oft ganz unglücklich in der Wahl ihrer Gegen- 
ſtände (z. B. eine engliſche Dame, im ſchwarzen Reitkoftum, hat 
ſich im Pferdeſtalle, halb neben, halb auf ihr Pferd gelegt, und 
ſonſt iſt nur Stroh und ein kleiner Hund zu fehen) ficht man die 
engliſchen Maler doch oft mit einem ungemeinen Geſchick ihre 
empfindungsvollen Bilder durchführen. Ste find dabei häufig 


bat den hieſigen Israeliten auf telegraphiſchem Wege beruhigende 
e gemacht und die Verwendung des Kaiſers Napoleon 
in nahe Ausſicht geſtellt. 

Jaſſy, 30. Mal. Das hier gegen die Juden angeordnete 
Verfahren iſt auf Anwelſung der Regierung in Bukareſt ſogleich 
inhibirt worden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 


Darmſtadt, 31. Mal. Der Kriegeminiſter hat der Kam 


mer, um nicht durch Verzögerung ein Eingreifen der preußischen 
Regierung hervorzurufen, den Plan zur fofortigen Ausführung del 
Artikel 2 und 5 der Militär-Konvention vorgelegt. Danach fo 
die Formation folgende ſein: die Infanterie in 10 Bataillonen, 
die Reiterbrigade in 10 Schwadronen, die Artillerie in 6 Batte⸗ 
tieen, dazu die Trainabthetlung, ſämmtlich auf preußischen Fuß 
Neue Chargen werden vorläufig nicht beabsichtigt. 


ien, 31. Mal. Das „Neue Fremdenblatt“ veröffentlich! 


den Adreßentwurf des Unterhaufeg, Derſelbe hofft die glückliche 
Löſung der ungariſchen Frage, betont die Verpflichtung des Hauſes, 
eine Verſtändigung über die Ordnung der Staatskaſſe herbelzu⸗ 
führen, fordert die Regelung des Vereins rechts und der Preß⸗Ge⸗ 
ſetzgebung und die Nevifion des Konkordat, verlangt die ver 
faſſungmäßige Verbürgung der Rechte des Reichsraths in gleichen 
Maße wie in der ungartſchen Verfaſſung und billigt die Erklärung 


des Kaiſes, daß ihm jeder Gedanke an Wiedervergeltung fremd 


ſel. Nächſten Montag beginnt die Adreß⸗Debatte. 

Paris, 31. Mat. Der Kaifer hat ſich mit dem preußischen 
Kronprinzenpaar, dem belgiſchen Königspaar und den anderen am 
weſenden Fürſtlichkelten heute nach Jontalnebleau begeben; die Rück 
kehr findet heute Abend ſtatt. 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 31. Mai. W eiten Termine ſchwankend. Gek. 6000 Eit 


Roggen⸗Termine waren beute gleich bei Beginn des Geſchäfts überwiegend 
Be und verfolgten Preiſe nach vorübergehender Mattigkeit, namentli 
ür nahe Sichten eine ſteigende Tendenz und beträgt die Preisbeſſerun 
hierfür ca. 2 Thlr., für die entfernten Sichten ca. 2% Thlr. pr. Wſpl. 
Der dieswöchentliche große Abzug von disponibler Waare iſt wohl als 


e anzuführen. Disponible Waare ſpärlich angeboten. Gekün⸗ 
tr. f 


digt 7000 

Hafer loco ſchwach behauptet. Termine wenig verändert. Gekündigt 
1800 Ctr. In Rüböl fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt, nabe Lieferung 
fand wenig Beachtung, ſpätere Sichten holten ſich beſſere Preiſe. Für 
Spiritus beſtand eine feſte Haltung, jedoch iſt eine weſentliche Preisbeſſe⸗ 
run nicht ee indem Kaufluſt nur ſchwach vertreten war. Gel, 

5 rt. 

Weizen loco 80—96 nach Qualität, weiß galiz. 93 ½ ab 

Bahn bez., Lieferung pr. 15 92, 893, 91 3 ai» Sant B 


85% . bez., Juni» Juli 84, 85 % bez., Juli⸗Auguſt 80 ½ 81½ 
e 


bez., Sept.⸗Okt. 71 ½, 71, ½ 3 bez. 
doggen loco 79—80pfd. 65 ½, 65 ½% am Baſſin ab Kahn bez 
80 —Sepfd. 67 . ab Bahn bez., 79.—80pfb. mit 1 % Aufgeld gegen 
Mai⸗Juni getauſcht, pr. Mai und Mai - Jul 64, 65% bez. u. 
Br., 3, Gd., Juni. Juli 64, 63%, 65 % bez., Jali⸗Auguſt 60, 
59—59¼ , bez., September ⸗Oktober 56%, , % 1 bez. 
Gerſte, große und kleine 4653 Re pr. 1750 Pfd. 
Hafer loco 29—34 , pr. Mai, Mai-Juni und Juni» Juli 28% 
bez., Juli⸗Auguſt 28%, bez., September⸗Oktober 26½% S bez. 
Erbſen, 3 60—66 , Futterwaare 54—60 


— 1 loco 11½ Br., Pr. Mai u. „ 44% 7 
bez., Juni⸗Juli 119, bez., Juli - Auguſt 11%, , Sept Stiober 
r. 


11% . bez. u. Gd., 1% B 

Leinöl loco 13 % 

Spiritus loco ohne Faß 20%, 1 bez., ab Speicher 20% 
bez., pr. Mai 191½ , 24 bez., Mai-Juni und Juni⸗Juli 19½1, 
1. 5 u. Br., 1% % Gd, Juli⸗Auguſt 1927, % % bez. u. Br., 
1 d., Auguſt⸗ September 195% 20 bez. u. Br., 19½ Gd. 


Mai 82 Br. Nen pr. Mai 64, do. Herbſt 539. Rüböl pr. Mai 11½2 
Br. Raps pr. Mai 95 Br. Zink 6%, 


Wetter vom 31. Mai 1867. 


5 Im Weſten: Im Often: 
Paris 11, R., Wind NW. Danzig: II N., Wind SSO 
Brüſſel 3% R., SW Königsberg 13, R., SW 
Trier 14% R., Memel . 11% R.. S8 
Köln e+.- 17% R., W Riga 13, N., S 
Münſter 14% R., SW Petersburg, n, m 
Berlin · 3 1 au S8 Moskau; 3 R.. — 

m Süden: m Norden: 
Breslau 14, N., Wind SO Ehriftianf.- 7% R., Wind WSW 
Ratibor . 12% R., S8 Salbe = We 2 
Haparanda r N Yard 


Meifter einer kecken Technik, jo. bald fie nicht beſtellte Portraits 
oder ſentimentale Jagdhunde malen. Eine Landſchaft von Vicat 
Cole fiel mir ſofort auf: „Hochſommer“, welche naturaliſtiſch bis 
zum Acußerſten in Wiedergabe eines Kornfeldes, eines grünen 
Baumes und blauen Himmels, doch in dleſen Dingen ſowohl, wie 
in den wolkenſchattigen violetten fernen Hügeln, noch mehr aber 
in der erntenden Familie, dem Beſchauer ſo viel Anhalt zu Be⸗ 
trachtungen giebt, daß man mit voller Anerkennung von dieſem 
Kunſtwerke ſprechen kann. — Ein paar Schritte von da iſt unter 
dem Titel „Morgenhymne“ eine Lerche in natürlicher Größe, ſchwe⸗ 
bend über etwa 40 Kleeblumen von dito natürlicher Größe, welche 
fie mit den Flügelſpitzen zu treffen droht, in einem ganz engen 
Rahmen abgebildet, und das iſt „very nice“, wie eine Dame 
ſagte, die ihre geſunden Beine, zum Aerger anderer Leute, auf 
einem Rollſtuble durch die Säle fahren ließ. — Glübend gefärbt, 
und warm empfunden — in der Gluth der Beleuchtung leider 
etwas zu einjeitig — iſt eine reiche Gruppe Figuren, welche dem 
„Geſange der Philomene am Ufer der ſchönen Juſel“ lauſchen. 
Zu erwähnen iſt mehr des Gegenſtandes und der Empfindung als 
der Aueführung wegen, ein Bild von Ph. Calderon, welches die 
Perſonen der engliſchen Geſandiſchaft während der Bartholomäus⸗ 
nacht darſtellt, wle fie angſterfüllt theils durch das Fenſter ſchauen, 
theils in vielen Phaſen der Erſchütterung im Innern des Zimmers 
weilen. — Und ein ſüßwehmüthiges Bild „die Nachtwache der 
beiligen Agnes“. Ich kenne den Gegenſtand nicht, aber ich habe 
mit tiefem Schauer vor dem Bilde geſtanden. Ein junges Weib 
ſteht in düſterem Gemache mitten drin, vom Mondſchein geſtreift, 
allein, halb entkleidet, durch die thells herabgefallenen und ihre 
ſchöne Geſtalt ein wenig enthüllenden Kleider faſt wurzelartig mit 
dem Boden verbunden, und ſtarrt auf einen mit großen düſteren 
Vorhängen, bettartigen Raum. Man fühlt, es handelt ſich da um 
etwas Marterndes für die Seele — doch was? — (Das Bild iſt 
von John Everett Millals). 
(Jortſetzung folgt.) 


955 
"Breslau, 31. Mal. Spieſtus 8050 Pralle 19%,. Weizen per 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. 


Berliner Börſe vom 31. Mai 1867. 
Ta ——j—ç—èr˖7% 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


Bank und Induftrie-Papiere, 


R Aachen⸗Düſſeldorf 4 — © Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 67% 6 Freiwillige Anleihe 41 977, 65 Badiſche A nleihe 1866,47 931, 57 f Dividende pro 1865. Bf, 
Aachen⸗Maſtricht 0 435 ½ bz | be. II. Em. 4 — 6| do. 44 94% 9 Mats-Auleihe 1859 5 103%, + Bariſce 30 fl. Losſe 15 30%, 8 Berliner Kaſſen⸗Ver. 8½ 4 155 © 
— 0 13: Ko Pr 5 41 2 F ch A. & n 885 51 Stuatsanleihe, bin. 4081.0 63 | Bairifce Au 1859 r Dr | - Henbels-@e) + ni 8 

mſterdam⸗Rotterd. achen⸗Maſtri 3 o. . 7 do. 0. Bair. St.⸗Anl. 9 b . obil.⸗Geſ. B 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 145 ½ bz do. II. Em. 5 | 72 bz do. conv. I. II. 4 | 891, Staats⸗Schuldſcheine 310 84 ½ bz 1 1 5 Pi er 8 5 73 bz 
Berlin-Anpalt 218 © Vergiſch⸗Märtiſche I. 44 98 8 | do. I. 4 86%, © | Staats-Bräm.-Anl. 0 Braunſchweig 4 G 
Berlin-Görlig St. bz do. II. 4 96%, bz do. IV. 4 97° 85 Kurheſſiſche Looſe B Bremen 4 ® 

do. Stamm-Prior. „ G | bo 34) 77 e Niederſchl. Zweigb. 0.5 9 & Kur N. u. Schuld 31 4 B Coburg, Credit⸗ 4 B 
Berlin-Hamburg 91,14 11524, G do b3 Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. Danzig 4 5 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 213½ bz do. 4 B | be. B. 133180 ] do. 41 98 Darmſtadt, Credit⸗ 4 G 
Berlin-Stettin 8 4 142 bz do. bz do. . 4 — 6; do. 5 5 Zettel 4 G 
Bohm. Weſtbahn bz do. do. DP. 4 8 Vorſenhaus⸗Anleihe 5 Deſſau, Credit⸗ 0 B 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. bz do. © do. E. 380° 8 Kur- u. N. Pfandbr. 3 „1854er Looſe 4 Gas- 5 G 
Brieg ‚Reife 5% | 991, 8 do. 4 Fi N. . 4 9⁵ 75 7 do. neue Credit⸗Looſe— Landes 4 B 

öln-Minden 7 do. . . = g 31 75 3 i 1 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24.14 | 621, 95 do. do. 4 8 Oeſterr. Franzöſiſch 3 242 05 u Blender 4| 814 4 8 Eiienbahnbevurfen 5 5 

do. Stamm-Prior.) — 4 80½ bz ] Berlin⸗Anhalt „ do. neue 3230 bz do. 92%, b5 5] 1864er Sb.⸗A. 5 Genf, Eredit⸗ 4 

do. do. — 85 bz do. 4 96%, © | Rheinifche 4 | — — Pommerſche Pfandbr. 34) 77%, 63 | Italieniſche Anleihe 5 Gera 4 1 ® 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 84½ bz do. Lit. B. 47 95 ½ bz do. v. St. gar. 31 — b do. neue 89 bz JJ Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 Gotha 4 B 
Löbau-Zittau 0 bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 91 G do. III. Em. 58/6041 93 6 Poſenſche Pfandbr. — — 4 do. 1864 engl. 5 annover 4 | 79%, bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 10 2 do. II. Em. (4 — 3 do. 1862 21% do. neue 31] — bz |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 oͤrder Hütten⸗ 5 1 G 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87%, bz do, v. St gar. 4/97 ½ bz do. neue 4 88%è bz do, 1866 5 Hypoth. (O. Hübner) bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 9 0. C. [4 | 879, b Rhein-Rahe⸗Bahn 4 93, bz Sächſiſche Pfandor. | — bz | Ruff.-poln. Sch.-Obt.|4 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4 — 

do. do. B. — 4 B | Berlin-Stett. I. Em. 41 —- G do. II. 41 93%, bz Schleſiſche Pfandbr. Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 Königsberg 4 G 

Mainz⸗Ludwigshafen 8 bz do. II. Em. 4 85% B Mosko-Rlaſan 5 bz | do. It. A. 4 Amerikaner 6 Lelptg Credit⸗ 4 bz 
Mecklenburger 3 4 77½ bz do. III. Em. 4 80% DB | Riäfan-Kozlow 5 77% bz do. Luxemburg 4 B 
Münſter⸗Hamm — 90% bz do. IV. Em. 40 96½ © Ruhrort⸗Cref. K. G. — G] Weſtpreuß. Pfandbr. 76 bz Wechſel⸗Cours. Magdebur 5½ 4 94 B 
Niederſchl.Märkiſcheſ — 91½ bz 8 4— bz ] do. II. 4 — ] do. 84 bi Amſterdam kur 18 148 5 Meinin 5 credit | 7 492% @ 
Niederſchl. Zweigb. | 394 © |Eöln-Erefeld 4.— 2. do. ln — dz do. 84 b do. 2 Men. 3 1424, © Minervs Bergw- 1 Ib ur 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4 4 93 bz Cöln⸗Minden 4199 G Schleswigſche 91½ BV] do. 92 ® Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Eredit⸗ 9 4 G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11% 3195 bz do. Em. 5 102 ½ bz Stargard⸗Poſen bz 0 2 150% Norddeutſche 9 14 

do. Lit. B. 112531164 ½ bz do. do. B do. II. E 90 bz London 3 Mon. { Oeſterreich, Credit⸗ 4½ 5 76 
Oeſt.⸗Franz. Staateb.| 5 5 124% bz do. III. Em. 8 do. III. 89% G | Paris 2 Mon. Phönix — 15 10 
Oppeln⸗Tarnowitz 34,5 | 81, bz do. do. Südöſterr. Staatsb. bz Poſen 61, 4 
Rheiniſche 7 44 118 ¼ bz do. IV. Em. Thüringer äl. Preuß. Bank-⸗Antheile 10/0/4101 

do. Stamm⸗Prior.7 4 — bz do. V. Em. do. III. Sächſiſche Ritterſchaftl. Priv. 54, 4 G 
Aach ien 0 5 5 1 Coſel⸗Oderb. m 4 D. IV.Em. 41 97 G Schleſiſche Roſtocker = 1 bz 

uſſiſche Eiſenbahn — 6 do. Em. 22 Sächſiſche — 102 FG 
Stargard⸗Poſen 4½ 41 95 ½ 8 do. IV. Em. 41 — — Gold und Papi ier-Geld. bz Sch Acer Bankver. 7½ 4 11473565 
Suüdöſter. Bahnen 7745 107°, bz Galiz. Ludwigsbahn 5 Fr. Bkn. m. R. 99 / bz Dollars 1 121% 65] Goldtronen 99 B | Petersburg 3 Wochen 7 | 90%, bz | Thüringen 4 465 
Thüriuger 8½ 4 131½% B Lemberg ⸗Tzernow. 5 do. ohne R. 99 5 63 Napoleons 5 12%, dz. Gold p. Zollpf. 464 G] do. 3 Mon. 7 89½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 8%4 111 8 
Warſchau⸗Wien 8½%/5 61% 65 Magdeb.⸗Halberſtadt 43 Oeſt. Nt. öͤſt. W. 81½ bz Louisdior 111 05 Friedrichsd'or 1135 % B Warſchau 8 Tage 6 81, bz Weimar 6½ 4 90 8 

do. 24 ¼ bz J Ruſſ. Bankn. 817, bz Sovereigng|6 23%, J Silber 20 28 bz] Bremen 8 Tage 31110 bz 
* \ ſetzt, daß der Kaufmann Trosehel hierſelbſt die Er⸗ 
Familien⸗Nachrichten. ſaubaiß erhalten hat, auf dem Paradeplatze 7 Zelte auf⸗ Bekanntmachung. 


Verlobt: Fr. Emma Erdmann geb. Suckow mit dem 
Baumeiſter Herrn Guſtav Dulk (Stettin — Berlin). 
eboren: Eine Tochter: Herrn J. Treſſelt (Stettin). 
Geſtorben: Lehrer Friedrich Tech (Cörlin). 


Oeffentliche Impfungen 
im IV. Polizei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im IV. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlicheu Vorſchriften in dieſem Jahre 
in folgender Reihe ſtatt“ 
= 15 n der Miniſterial⸗ Schule, Nachmittags 

r. 


Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
aus der großen und kleinen Wollweberſtraße. 
Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der am 


der 0. Troſchel ein Lagergeld erheben, welches in den 


25, Mai geimpften und Impfung der Baradeplats, Kaſe⸗ 
matten, a „ N 15 elten 
Möuchenſtraße 7 Roßmarkt, Aſchgeberſtraße, Kohima, £ 3 


Schulzenſtraße Nr. 15—32 wohnenden Kinder. 
Sonnabend, den 8. Juni: Beſichtigung der am 
1. Juni geimpften Kinder. 


E 2, im Schulhauſe 
Nr. 3, Nachmittags 5 uhr. 
Sonnabend, den 15. Juni: Impfung de 
ſtraße, Müblenſtraße, Politzerſtraße Nr. 1—8 u. 
or dem Königsthor, Grenzſtraße wohnenden Kinder. 
Sonnabend, den 22. Juni: Beſichti ung der am 
15. geimpften und Impfung der Taubenſtraße, Elifium- 
raße, Schulgang, Aurea Zabelsdorferſtraße, Pölitzer⸗ 
aße Nr. 9—30, Kurzeſtraße wohnenden Kinder. 
Sonnabend, den 29. Juni: Beſichtigung der am 
22. Juni geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt der Dr. med. Herr von Welekh- 
mum hierſelbſt. 
E Stettin, den 21. Mai 1807. 


Königliche Polizei⸗Direetion. 
Warnstedt. 


von arns 


Oeffentliche yupf 
im III. Polizei⸗ 
Die öffentlichen Impfungen im III. Polizei-Revier finden 
nach Maaßzabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in dem Schullofale in der Baumſtraße (Run: 
beu⸗Freiſchule), Nachmittags A Uhr, in olgender 
Weiſe ſtatt: 
Sonnabend, den 18. Mai: Impfung der Kinder 
aus der Baumſtraße, vom Bollwerk, aus der großen Dom⸗ 
raße, Fiſcherſtraße, vom Fiſchmarkt, aus der Frauenſtraße, 
> rſtraße, vom Heumarkt, aus der Junkerſtraße und vom 
loſterbof. 
Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
vom Krautmarkt, aus der Langenbrückſtraße, Mittwoch 
ſtraße, vom Neuen Markt, aus der Hünerbeinerſtraße, 
roßen Oderſtraße, kleinen Oderſtraße, Pelzerſtraße, Peter- 
lienſtraße, vont Petrikirchhof, aus der großen Mitterſtraße, 
kleinen Ritterſtraße, Schuhſtraße, vom Schweizerhof und 
von der Unterwiek, ſowie Beſichtigung der am 18. Mai 
geimpften Kinder. s 
Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der am 
„Mai geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt der Dr. med. Jütte hierſelbſt. 
Stettin, den 16. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung, 


den diesjährigen Wollmarkt betreffend. 
In Betreff des vom 16, bis 18. Juni hier ſtattfludenden 
ollmarktes wird Folgendes bekannt gemacht. : 
Die mit Wolle beladenen Wagen dürfen das Stadtgebiet 
dor dem 17. Juni er., Morgens 3 Uhr, nicht be 
rühren, falls die Wolle nicht in den Zelten gelagert 
oder von hiefigen Spediteuren etwa auf Lager genommen 
werden ſoll. Wollwagen, welche vor dieſer Zeit, Behufs 
Lagerung der Wolle auf den öffentlichen Plätzen, 
zur Stadt kommen, werden zurückgewieſen werden und iſt 
thaupt vor dem 17. Juni cr, eber Wollmarktsverkehr 
oten. 1 
Diejenigen Herren Producenten, welche ihre Wolle in 
elten lagern wollen, werden davon in Kenntniß ge⸗ 


zu Grünhof, Schulgang 
9 


r Garten⸗ 
33 —36 


ungen 


evier. 


3 


zuſchlagen und daß dieſe Zelte ſchon vom 13. Juni 
Nachmittags ab mit Wolle belegt werden dürfen. Ein 
Aufſchneiden der in den Zelten gelagerten Säcke, 
das Feilhalten der Wolle in deuſelben, ſowie das 
Lagern der- Wolle außerhalb der Zelte, auf den 
zum Wollmartt beftimmten Plätzen darf indeß vor Ber 
ginn des Marktes nicht, und da der erſte Markttag 
auf einen Sonntag (16. Juni) fällt, nicht vor dem 
17. Juni ſtattfinden, und würde event. dieſſeits 
verhindert werden. 

Contraventionen hiergegen ziehen nach 8 187 ber all⸗ 
gemeinen Gewerbe- Ordnung von 17. Januar 1845 Selb» 
buße bis zu 20 % oder im Unvermögensfalle verhält⸗ 
nißmäßige Geſängnißſtrafe nach ſich. 

Von den in vorgedachten Zelten gelagerten Wollen kann 


Vom vorigen Jahre ſind noch unerhoben: 
die Zinsſcheine Nr. 6 (2. Serie) zu den Aetien 


29, 30, 31, 144, 145, 146, 147, 148, 
150, 527, 690. 


Stettin, den 31. Mai 1867. 
meinnützigen 
aft. 


Der Vorſtand der 

augeſell 
FFC ob. I RT 
Aufruf zur Mildthütigkeit. 
In dem Amtsdorfe Jakobsdorf des Dramburger Kreiſes 
iſt am 20. d. M. Nachmittags ein Feuer zum Ausbruch 
gekommen, durch das in kurzer Zeit, während die Dorfs⸗ 
dewohner größtentbeils auf dem Felde und in einer nahe 
belegenen Forſt beſchäftigt waren, 3 Bauer⸗ und 7 Büdner⸗ 
ſchein zu verſehen, damit derfelbe ſich Über Lagerung der Gehofte, überhaupt 28 Gebänbe eingeäſchert und 3 Baner-, 
Wolle in den Zelten, vom 13. Juni ab auszuweiſen vermag. | 6 Büdner⸗ und 10 Einlieger Familien obdachslos geworden 
Wer nicht im Beſitze dieſes, vom Kaufmann Troſchel] find. Außer den Gebäuden, die nur allein gegen Feu r ⸗ 
auszuſtellenden Scheins iſt, muß mit feiner Wolle vor ſchaden mäßig verſichert find, ift auch das Mobiliar⸗Ver⸗ 
mögen der Bewohner derſelben bei deren Abweſenheit von 


dem 17. Juni er. zurückgewieſen werden. Bewohne { 
Endlich werden Gaftwirthe, Vermiether möblirter Zimmer] Hauſe faſt gänzlich ein Raub der Flammen, in denen dabei 
auch ein alter Mann mit 3 kleinen Eukeln den Tod ge⸗ 


und ſonſtige Perſonen, welche Fremde beherbergen, daran , 
erinnert, daß die Fremden rechtzeitig anzumelden! funden, geworden, danach dieſelben durch dies Brand⸗Unglllck, 
d. zumal ſie ohnehin ſich meiſtentheils nur in un ünftigen 
Stettin, den 28. Mai 1867. Vermögens - Umſtanden befanden, in wirkliche oth und 


a Elend gerathen find. An alle Menſcheufreunde wenden 
Königliche Polizei- wir uns daher mit der eben ſo 5280 als ergebenſten 


Bitte, durch Speudung von Liebesgaben, zu deren Em⸗ 
Bekanntmachung. 


f 9 pfangnahme Behufs ihrer demnächſtigen gewiſſenhaften 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Mr. 1-8 pro Centner 8 Gr. 
» 4-5 . * 6 2 
6—7 4 Sr. 
beträgt. 


Ueberſchreitungen dieſer Taxen ziehen die im 8 186 der 
allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 vor⸗ 
geſehenen Strafen nach ſich. 

Jeder Beſitzer, welcher in den Troſchel ſchen Zelten 
Wolle lagern wit „hat ſich mit einem Wolllager- Zufage- 


irektion. 
edt. 


Vertheilung wir gerne bereit ſind, den hart Bedrängten 
zu Hülfe zu kommen und ſo zur Steuerung ihrer oth 
mitbeizutragen. 
Virchow und Alt⸗Stüdnitz. im Kreiſe Dramburg, den 
25. Mai 1867. 
Orange, Lindner, 
Dom.-Reutmeiſter. Paſt. in Altſtüdnitz. 


Magdeburger Lebeus⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Auf Grund funſerer Statuten werden die nach § 27 


7 
— — 


jährigen Wollmarkts zeit über unſere 
Stettin gehende Wolle werden wir, 
„von unſerem Berliner reſp Stet 
ch unſer Rollfuhrwerk nach dem Ber 
rdern laſſen, wenn unſeren Güter⸗ 
zur Ankunſt der Wolle Seitens der 


Die während der dies 
Bahn nach Berlin oder 
wie in früheren Jahren 
tiner Bahnhofe dur 
ſtimmungsorte befö 
Expeditionen bis 


Empfänger keine andere Dispoſition ertheilt iſt. 3 ſtimmberechtigten Actionai wie die mit Dividenden- 
Das de zahlende Rollgeld beträgt 1 Sgr. pro Ctr., iſt Anſpruch un Höhe . ee 2000 =: Capitol 
gab ven dere A en, Base mb Ba, SR eg dee de 
ahr Ro 
pro Centuer zu entrichten. . e de Sonnabend, den 29. Juni e., 
Unſere Güter⸗Expeditionen können nur ſolche Wolle zur Nachmittags 3 Uhr, 


Beförderung annehmen, wel 


; che bereits gemarkt, gewogen 
und mit einem vollſtändig 8 bre 


im hieſigen Bö 
ausgefüllten Fracbrieſe ver. hieſigen Börſenlokale abzuhatlenden 


ehnten ordentlichen 
General-Verſammlung eingeladen. 11 0 


fag i Tagesorduun 
Stettin, den 28. Mai 1867. Vortrag des Rechenschafte⸗ Bert 9. 
Direktorium ft Dede l 2 ſchafts-Berichts und Ertheilung der 
der Berlin⸗Stettiner Ei enbahnge ellſcha 1 ienigen der Herren Aetionaire und Verſicherten, 
Fretzdor il. 22 ] b 9 ö 3 General Verſammlung beiwohnen wollen, 


enke. Kutscher 


Bekanntmachung. 

Auf die Dauer der durch die Polizei⸗Verordnung vom 
16. d. Mis. angeordneten Contumaz der Hunde It zum 
— und zur event. Tödtung derjenigen Hunde, 
welche im hieſigen Communal⸗Bezirk ohne Maulkorb um⸗ 
herlaufen, von uns ein Beamter angeſtellt, welcher ſich 
durch eine von uns ausgefertigte Karte legitimiren wird. 

Grabow a. O., den 31. Wai 1867, 


Der Magiſtrat. 4 
Nach St. Petersburg (Stadt). 


Dampfer ne am 2. Juni Mittags mit Paſſa⸗ 
gieren und Gütern. 
Rud. Christ. Gribel. 


aßkarten hierzu auf unſerem Bureau 
r. 11) ſpäteſtens bis zum 29. Juni c., 
r, in Empfang zu nehmen. 5 
den 29. Mai 1867. 


Magdeburger 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der Vorſitzende des Verwaltungs -⸗Ausſchuſſes: 


ust, 
Regierungs⸗Rath. 
Sch 1 


(Alte Markt N 
Mittags 12 Uh 
Magdeburg, 


tznocken⸗Impfung. 


nnabend Nachmi 6 Uhr i i 
t. Domeaße 28. achmittag 6 Uhr in me 25 Wohnung 
Dr „ | utte. 


N 
RR * 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück, 


am Sonntag, den 2. Juni c., 
durch das Perſonen⸗Dampfſchi 


„Das Hail. “ 


* 

Abfahrt von Stettin 6%, Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 1 , Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 

Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere bequem 


abgeſetzt und aufgenommen. 
unlich, 


J. F. Brä 


K 715 n Vel Frauenſtraße 22. 
ieſen⸗ 
Bi | erpachtung. 


Juni c., Vormittags 9 Uhr 
ſollen die Wieſen der Güter Langenberg, Nee 
Moritz horſt und Wolfsborſt auf dem Gutshofe zu Langen⸗ 
a er meiſtbietend verpachtet werden. 
ie Pachtbedingungen werden im Termin näher bekannt 
gemacht werden. 

Langenberg, den 27. Mai 1867. 


Das Dominium. 


Auction. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
4. Juni e., Vormittags 9%, Uhr, Schulzenſtraße Nr. 19, 


hier 
eine bedeutende Parthie Holzſtiſte (Schuhmacherſpeilen), 
uergips, 


ca. 30 Ctr. Ma 
Düngergips, 
» 16 Rollen Steinpappe 


Öffentlich meiſtbietend i 8 
Reigen een end gegen gleich baare Bezahlung ver 
tettin, den 1. Juni 1867. 


Ebert, Exekutions-Inſpektor. 
——̃ h: ufſpefter 


Ein ſeit 21 Jahren mit dem 
beſten Erfolg betriebenes Materials 
waaren⸗Geſchäft n. ſolidem Wohn⸗ 
haus in beſter Lage am Markt in 
Paſewalk, iſt wegen Todesfall des 
Beſitzers unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen an einen tüchtigen zah⸗ 
lungsfaͤhigen Käufer zu überlaſſen. 
leruf Reflectirende mögen ſich 
gefaͤlligſt unter der Adreſſe 8. P. 
poste restante Pafewalf melden. 


2 = 


Neuen engl. Matjes⸗Hering, 

delikaten Limburger Nip 2 

Schweizer und holländischen 

in ſchöner Waare, ſowie Wilhelm 

Conkad's Malz⸗Extract empfiehlt 
Wilhelm Pigard, 
Breiteſtraße Nr. 11. 
Wegen Auswanderung 

iſt das Gr ck Bredow Nr. 25 bei Stettin, welches 


u Gärtnerei wie zu jedem andern Geſchaft fi 
Gebände neu, billig zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 


ch eignet, 


DPF ⁰˙ 0 ↄ—»—ůĩWW W ET FREE ²¹⅛uÜ r 


ügelſchaden⸗ und Mobliliar⸗Braud⸗Verſicherungs⸗ 
om Geſellſchaft in Schwedt. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 
Die Haupt⸗Agentur für Pommern: 
Georg II. Rosenthal, 


Stettin, Speicherſtraße 26. 
An Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten geſucht. 


Veritas, e 
Berliner Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Zum Abſchluß von Verſicherungen unter den vortheilhafteſten Bedingungen 


empfiehlt ſic 85 
Die General⸗Agentur: 
Georg H. Rosenthal, 


Stettin, Speicherſtraße 26. 
An Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten geſucht. 


Bad Liebenstein 


(Herzogthum Sachſen⸗Meiningen). Immelborn, Station der Werrabahn, 1 Stunde entfernt. 
Königl. Preuß. Telegraphenſtation. 


Mineralbad, Molkenkur u. Waſſerheilanſtalt. 


Liebenſtein, in reizender, geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer⸗ 
waldes, eröffnet die Saiſon am 1. Mai — 15. October. Das Bad iſt durch Erbohrung einer 
neuen gehaltreichen kohlenſauren Eiſenquelle in ſeinen Heilmitteln bedeutend bereichert worden. 
Stahlbader, Soolbader und Eifenfoolbäder und Fichtennadelbäder. ‚Die 
Waſſerheilanſtalt ift das ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molfenanftalt liefert 
die anerkannt vortreffliche, aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke von Mitte Mai an. 

Bade⸗Aerzte: Dr. Doebner, Medieinalrath; 

Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt; 
Dr. Röhrig. 0 N 
Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Direction. u - 
- Die Herzogliche Bade: Direction. 


Laubsäge-ärbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprecheude Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 14zölligen Laub- 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläffigen pteltichen Gebtand a5 Ah 
7 | 1 um prakti a 5 
Laubſäge⸗ Apparatkaſten und Collectionen zan beat na 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nothigen Werkzeugen und Sägen, fo wie Lack, Firniß und 

flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ . 

Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Porlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Ellen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Apr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail, 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich mein (getrennt vom Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäft) reich ausge⸗ 
ſtattetes Lager von 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: a 
Zuckerkasten, Caffee- u. Theekannen, Präsentirbretter, Sahnengiesser, 
Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbüchsen, Tisch- 

glocken, Schreibzeuge, Kuchenkörbe, Strickscheiden etc., 
ſowie die ſich als außerordentlich gut bewährenden 


Alfenide-Essbesiecke 


zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraße. 
Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. . 


Für Ulnterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 


Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 


ende. 
ed Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


desſelben 17 e ausgeſetzt. 
reuß. Ct. beim Erfinder 
a Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie hei Ber 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 
Moritz Jessel, kleine Domſtraße Nr. 21, 


75 Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 


Nun, Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
= . f Sophas in gediegenſter, Arbeit und beſter Polſte⸗ 


rung. 


In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Candidat Gehrke um 2 Uhr. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
—Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
orm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 26. Mai, zum erſten Male: 
Sach. Gb Er de N 
dach. Ehriſt Labahn, Diener hier, mit Jungfrau Wilh. 

er Se 1 * 1105 £ 1 ; 

Carl Joach. Fried. Hillmann, Diener hier, mit Jungfrau 
Wild. Chriſt. Joh. Heim hier. f ei 

Guſt. Franz Rud. Sorge, Arb. hier, mit Wilh. Fried. 
Math. Höft hier. : ; 

Carl Aug. Schlie, Arb. hier, mit Carol. Wilhelmine 
Franz. Paſſow hier. 

Ernft Fried. Müller, Arb. hier, mit Auguſtine Bern⸗ 
hardine Laſch hier. 

Aug. Ferd. Tornow, Kahnbauergeſ. hier, mit Joh. Dor. 
Louiſe Lüdke hier. 

Aug. Ludw. Ferd. Krüger, Arb. hier, mit Ww. Sege⸗ 
barth, geb. Wilke, hier. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Carl Fried. Ladwig, Arb. hier, mit Aug. Ulrike Wilh. 

Gottſchliug hier. 
u der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

Herr Rob. Heinr. Heppner, Kaufmann bier, mit Jung⸗ 
frau Aung Marie Henr, Carmeſin in Grabow. 

Herr Fried. Ludw. Rauch, gen. Wilckens, Gaſtwirth hier, 
mit Jungfrau Melinde Joh. Eliſab. Krauſe in Grabow. 

Herr Mich. Chriſt. Fried. Mützenburg, Malermſtr. hier, 
mit Jungfrau Emilie Wilh. Dor. Steinhöfel hier. 

Carl Anton Biedermann, gen. Gottwald, Wiegemeiſter 
hier, mit Jungfrau Fried. Marie Brüſewitz in Grabow. 

Herr Carl Aug. Wilh. Jeutzen, Fabrikant bier, mit 
Jungfrau Louiſe Marie Emilie Laſt in Grünhof. 
Carl Zander, Arb. in Nemitz, mit Fran Fried. Wilh. 


Grüne Milchſatten, 


kleine und große, offerirt zu den billigſten 
Preiſen 


F. A. Otto, 


Kohlmarkt 8. 
Neuen engl. Matjes⸗Hering 


empfing und empfiehlt billigſt 
Carl Stocken. 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
sehen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher Sönne iı Bann, ſowie Kalisalz, 
gedämpftes und aufgeſctlaſſenes Mmochenmehl, 
verſchiedene Super phosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
L. Manasse 
Bollwerk Nr. 2 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


un., 


Juductions⸗Apparate 


zu ärztlichem Gebrauch, nach Dr, Beyerlacher. 


In elegantem Kaſten mit allen Nebenupparäten 


und Element 14 . Louiſe Fentſch geb. Struck daſ. 

Derſelbe ohne Kaſten, auf Mahagoniplatte, incl. Carl Ludw. Franz Schulz, Schloſſergeſelle in Berlin, 
Element und Neben⸗Apparate n. ns 10 mit Jungfrau Marie Fried. Wilh. Strutz daſ. 

Derſelbe in kleinerem Format, trotzdem aber von In der Gertrud⸗Kirche: 
bedeutender Wirkung mit Element . Herr Richard Maximilian Rud. Hexrotitzky, Kaufmann 


hier, mit Jungfrau Hedwig Aug. Alexandrine Siefert hier. 
Friedr. Ferd. Ralunde, Arb. hier, mit Wittwe Auguſte 
Emilie Louiſe Sattler geb. Torff hier. 
Eduard Albert Herm. Kähler, Schuhmacher hier, mit 
Sophie S. bine Louiſe Kluth hier. 


Abgung und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin, 


Bahnzüge. 


Abgang: 
nach Berlin: I. 6 u. 30 We. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. W. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pyruh und Yanyard, 
an Zug IV. lach Golluow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II., 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (Anschluß auc Prenzlau) 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. NMachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab. 
Aufunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 We. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Krenz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Uu. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Personenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
WI. 9 u. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Maga, (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: - 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
Eilzug). 
von u? u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 


F. Hager, Mechanikus, 
Aſchgeberſtraße 7. 
Aechte Eau de Cologne 
empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Meine f 
Haar-Touren-Fabrik 
für Herren und Damen 

empfehle ich hiermit zur gefälligen Beachtung unter der 
Verſicherung ſtreng reeller Bedienung. Auch mein 
Cabinet zum Haarſchneiden und Frifiren 
empfehle ich angelegentlichſt. 

Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Während der Sommer⸗Monate iſt mein 
Geſchäft an Sonn⸗ und Feſttagen Nach⸗ 
mittags geſchloſſen. 

H. Lewerentz. 

Ich bin Willens, meine Seifenſiederei Jägerſtraße Nr. 7, 


unter günſtigen Umſtänden zu verpachten; auch wird da⸗ 
ſelbſt ein Seifenſiedergehülſe ce 9 
. Witwe Siebert. 


Stargard i. P 
A 
Hötel de Prusse. 
Die Eröffnung des in meinem Haufe Mötel de 
Prunse, Loufſenſtraße Nr. 10 u. 11, neu angelegten, 
elegant eingerichteten und mit Gas beleuchteten Gartens, 


bei feiner Reſtauration, mit den beſten Weinen und dem 
ausgezeichneten achten 


Wiener Märzenbier 


findet am 1. Juni d. J. ſtatt, welches einem hochgeehrten 
Publikum hiermit ergedenſt anzeigt 1 
J. G. Schmidt, 
Hotelbeſitzer. 


Sommer⸗Theater auf Eliſium. 
Sonnaben:, den 1. Juni 1867. 
Auf mehrſeitiges Berlungen: 


, Aus bewegter Z. it. 
Humoriſtiſches Lebeusbild mit Geſaug in 3 Akten von 
Pohl. Muſik von Lang. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 2. Juni, werden in den hieſigen 


Kirchen predigen: IV. 7 U. 15 M. Abends. 
Ju der Schloß ⸗Kirche: Poſten. 
Derr Conxector Schulz um 8%, Uhr. Abgang. 


Herr Konſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Herr Candidat Vogel um 5 Uhr. 
Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr e Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen = 9 Uhr. 8 
Herr Candidat Pfundheller um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr 1 Boyſen. 
a „„ Inu der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Meile Ode nen Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 ½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


Kariolpoſt na ommerensdorf 425 fr. 
5 na Geunbef 4 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu-⸗Torn 50 fr., 12 Mitt., 5 0 Nm. 
Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 111 Bm. u. 620 Nm 
Botenpo 55 Fan 11% Bm. u. 556 m. 
Botenpoſt na rünhof 54° Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51” Nm. 
Ankunft: 
Karfolpoſt von Grünhof 5 1 fr. u 11 Dm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von 3 87 und Grabow 7 15 fr. 
Boteupoſt von Neu⸗ 
Botenpoſt von — u. Grabow 1120 Bm. u. 750 m. 
h von Pommereusporf 11% Bm. n. 590 Nm. 


